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Herr Corbet, der Leiter der ganzen Aktion,
nimmt sich liebevoll seiner Schützlinge an, die

ausserdem von 150 Personen betreut werden

Die kleinen Kurgäste sind in Adelboden
angekommen, nachdem sie bereits in
Genf notdürftig eingekleidet wurden.
Ihre ganze Bekleidung war bei Ankunft
an der Schweizergrenze so dürftig, dass
sie bei einem kleinen Mädchen nur

300 Gramm wog
Kreis: Wo so viele Kinder zusammen
sind, gibt es auch immer wieder solche,
die leicht erkrankt sind. Dann kommt
das Heimweh und es gibt Tränen, weil

man so weit von zu Hause fort ist

iä

fr- ^ jiW t M

gen zwei Kilo zugenommen haben. Doch

wenn man diese Kleinen jetzt nach nahezu

zwei Monaten Aufenthalt sieht, so muss

man unbedingt feststellen, dass noch seht

viel getan werden muss, bis sie nur an-

nähernd wie unsere gesunden Schweizer

Kinder aussehen.
Doch neben der körperlichen Pflege

wird auch in erzieherischer Hinsicht für

die Kinder gesorgt. In einer Anzahl

Schülklassen werden sie -unterrichtet, wo-

bei man nach einer kurzen Prüfung fest-

stellen musste, dass zum Teil Kinder von

zwölf Jahren noch nicht schreiben und le-

sen können. Mit grossem Eifer und Lern-

begierde nehmen sie am Unterricht teil,

und es ist eine Freude zu sehen, wie rasch

sie Fortschritte machen. Um Sie zu Ort- <

nung und häuslicher Arbeit anzuhalten,

müssen sie ihre Zimmer allein in Ordnung

halten und kleinere Arbeiten verrichten,

und ehrlich gesagt, man ist erstaunt, wie

nett und artig die Kinder sind, wie sie

für jede kleinste Gabe mit einem «merci

Madame, merci Monsieur» antworten, ohne

dass man sie dazu anhält.

Auf dem Boden sitzend,
spannt den Geschichten

Kindergärtnerin

hören diese Kleinen 3®

zu, die ihnen von einer

erzählt werden

4
«/jLdelboden, das ruhige Dorf im Berner
Oberland, hat diesen Herbst Gäste ganz
besonderer Art erhalten. In den Hotels, wo
früher elegante Winters-pörtler ein- und
ausgingen, drängt sich heute eine grosse
Schar Kinder aus Frankreich im Alter von
zwei bis vierzehn Jahren. Buben und Mä-
del, die das Leben bisher nur von der
Schattenseite her kennen lernten, sind zür
Kur gekommen, um ihre angegriffene Ge-
sundheit, die während des Krieges gelitten
hatte, wieder in Ordnung zu bringen.
Bleiohe, im Wachstum zurückgebliebene
Mädchen und Buben tummeln sich mit
echt französischem Temperament in den
grossen Hallen der Hotels und werden
erstmals in ihrem jungen Leben ein we-
nig verwöhnt und mit Liebe und sorgsa-
mer Pflege umgeben. Wer möchte das die-
sen 1031 Kindern, aus den ärmsten Ver-
hältnissen von Paris, Lyon und Marseille
nicht gönnen, die zum Teil bisher noch
nie in einem Bette geschlafen haben. Das
Rote Kreuz hat auf Wunsch der franzö--
sischen Regierung die tuberkulosegefähr-
deten, aber nicht kranken Kinder gesam-
melt und mit Hilfe der Schweizer Spende
können diese kleinen Opfer des Krieges
nun drei bis sechs Monate in unserer ge-
sunden Bergluft bei einfacher aber gesun-
der und genügender Kost verbringen.
Sechs Aerzte unter der Leitung von Dr.

von Deschwanden betreuen die Kinder ge-
sundheitlich und sorgen dafür, dass jedes
das erhält, was es zur Stärkung seiner Ge-
sundheit braucht. Die bisher erreichten Re-
sultate sind erfreulich, gibt es doch Kin-
der, die schon in den ersten vierzehn Ta-

l-lsrr Lordat. äsr ksitsr cisr ganzen Aktion,
nimmt -ick liebevoll -einer ScküKIings an, sis

av-ssrclsm von 150 ?sr-onsn betreut vsrclsn

vis kleinen Kurgäste -ins in ^äslboäen
angekommen, nackäsm sie bereits in
Lent notclürttig singeklsiäst vuräsn.
lkrs gan^s ksklsiäung vor bei Ankunft
an äer Lcbvei^srgren^e so ävrktig, äass
sie bei einem kleinen tvtääcben nur

300 (Zramm vog
Kreis: V/o so viele Kinäsr Zusammen
sinä, gibt es avcb immer visser -olcks,
sie leickt erkrankt sins. Dann kommt
sas Lsimvsk uns es gibt Iransn, veil

man so vsit von 2v Klause fort ist

«M

gen z:wsi Kilo Zugenommen bsben. vocd

wenn man sisss Kleinen jàt nsck nsbem
?wsi Monaten àksntbslt siebt, so mW
man unbesingt ksststsllen, ssss nock sà
viel getan wsràen muss, bis sis Mir W-

näbsrns wie unsers gssunssn Sckwskêk

Kinser ausssksn.
Dock neben der körperlicbsn RLsZs

wirs aucb in eràksriscksr Kinsickt kül

sie Kinser gesorgt. ln sinsr
Sckülklasssn wsrssn sie unterricbtet, »o-

bei man nsck sinsr kurzen Rrükung test-

stellen musste, sass ?um Lsil Kinser von

swölk sakrsn nock nickt sckrsibsn unsk-
ssn können. Mit grossem Liier uns Lern-

degierss nsbmsn sie am Kntsrrickt teil,

uns, es ist sine Lreuss au seksn, wie rsscd

sie Rortscbritts macbsn. Km sis su Ons-

nung uns käusliebsr àdsit anaudslteo,

müssen sie ibrs dimmer allein in Orsnuvê

kalten uns Kleiners Arbeiten verricktev,

uns ekrlick gesagt, man ist erstaunt, vie

nett uns artig sis Kinser sins, use ^
kür jsse kleinste Qsbe mit einem «msra

àâsrns, rnerci V/lonsàr» antworten,
sass MSN sie saau anbält.

^ut ssm kosen sitzisns,
spannt sen k-sscbicktsn

Kinssrgärtnerin

börsn siess Kleinen g°

au. sie iknsn van °m-r

eraäklt vsrssn

Vâsslboâsn, à rukige vork im Lsrnsr
Oberlsns, bat siessn Herbst Qästo gsna
bssonssrsr àt erkslten. In sen Hotels, wo
krülier elegante Vinterspörtlsr sin- uns
Ausgingen, srängt sieb beute eins grosse
Lcbsr Kinser nus Lrsnkrsick im äer von
awsi bis vieraskn sskrsn. Luden uns Mä-
sei, sie sss Leben bisbsr nur von ssr
Scksttsnssits ber kennen lernten, sins à
Kur gekommen, um ibre angsgrikkens Vs-
sunsbsit, sie wäbrsns ses Krieges gelitten
bette, wisssr in Orânung su bringen.
Llsioks, im Vackstum aurückgsblisbsns
Mäscbsn uns Luden tummeln sieb mit
eckt krsnaöÄscbsm ülsmpsrsment in sen
grossen Kellen ssr Kotsls uns worsen
erstmals in ikrsm jungen Leben sin ws-
nig verwöbnt uns mit Liebe uns sorgss-
msr Rklsgs umgeben. îsr möcbte sss sie-
sen 1031 Kinsern, sus sen ärmsten Ver-
bsltnisssn von Raris, Lzron uns Marseille
nickt gönnen, sie aum ü'sil bisbsr nock
nie in einem Leite gsseklsken bsbsn. vss
Rote Kreuz: bat suk IVunscb ser kranaö-
siscksn Regierung sie tuberkulosesskskr-
seien, sbsr nickt kranken Kinser gssam-
melt uns mit Kilks ssr Scbweiaer Spenss
können siese kleinen Ox-ksr sss Krieges
nun srei bis sscks Monats in unserer gs-
SUNÄSN Lerglukt bei einkacbsr aber gssun-
ssr uns gsnügenser Kost verbringen.
Lecks Gerate unter ssr Leitung von Dr.

von vesobwanssn betreuen sie Kinser gs-
sunskeitlicb uns sorgen sakür, sass zssss
sss erkält, was es sur Stärkung seiner klls-
sunsbsit brsuckt. vie bisbsr srrsiobten Rs-
sultate sins erkreulick, gibt es sock Kin-
ssr, sis sckon in sen ersten viereskn Vs-



Die ärztliche Pflege und Untersuchung
wird auf das sorgfältigsfe geleitet

Die gute, nahrhafte Kost mundet, und der Appetit soll bei
den kleinen Gästen nichts zu wünschen übrig lassen

Kleine, schmächtige Bürschchen sind es, die sich
hier mit ,,EHe mit Weile" die Zeit vertreiben

Und nun sehen diese 1031 Kinder mit
ebensoviel Erwartung dem Weihnachts-

t entgegen, wie unsere Kinder. Auch
Sie haben Wünsche, und es liegt der Lei-
tung der ganzen Aktion besonders viel
daran, jedem dieser Kinder ein kleines
Geschenklein unter den Weihnachtsbaum
zu legen — nicht Kleider, die sie in ge-
nügender Menge durch das Rote Kreuz
erhalten — aber jedes dieser Kinder sollte
doch ein kleines Andenken, das ihm
Freude bereitet nach seiner Heimat zu-
rücknehmen können, etwas, das immer an
die glücklichen Tage in Adelboden erin-
item wird. Denn die Kinder gehen einem.

schweren Schicksal entgegen, sind es doch
grossenteils Waisen- oder Halbwaisen, die
bei uns Aufnahme gefunden: haben. Ob sich
wohl noch spendejrewdige Herzen finden,
die mithelfen, diesen armen Kleinen eine
Weihnachtsfrende zn bereiten?

Es ist schön, wenn man helfen kann
und helfen darf, und wer Gelegenheit
hatte, diesen kleinen Kurgästen in Adel-
boden einen Besuch abzustatten, der geht
dankbar in sein eigenes Heim und zu den
eigenen Kindern zurück, die nichts von
dem schrecklichen Kriegselend zu spüren
bekommen haben.

fcli tüchtige Lehrkräfte werden die Kinder unterrichtet, um wenigstens
einen Teil des während des Krieges Versäumten nachzuholen

hkr.

Rechts oben: Der
erste Schnee brachte
neue Freuden und das
Schütteln war bald

erlernt

Rechts: Jedes der
Kinder hat sein Bett
und seineSchubladen,
in denen es allein
Ordnung halten muss.
Auch die Betten müs-
sen von den Grössern
alleingemachtwerden

Unten : Eifrig wird im
Freien geturn», um die
geschwächten Lungen
wieder zu stärken

Phot. W. E. Baur, Bern

l)is äi^tlicke unci ^nîer'8ucliung
virci ouf öas sorgfältigste geleitet

vis guts, nokrkafte Kost munöst, unö ösr Appetit soll bei
ben Kiemen Lösten nickts vünscksn übrig lessen

Kleine, sckmäcktige öürsckcken sinci es, öle sick
!iis5 Mit mit V^eile^ ciie ^sit vsntpsiden

link nun ssbsn bisse 1031 Xinbsr mit
ebensoviel Rrvsrtung 6sm tVeiknsckts-

t entgegen, wie unsers Rinâsr, ^,ueb
se bsbsn tVünscbs, un6 es liegt 6sr bei-
wng 6sr gnnssn âtlon bssonâsrs viel
àrsn, jeâem «tisser Llinüsr sin kleines
üssäenklsin untsr äsn tVeibnscbtsbsum
M legen — niât Rlsiâsr, 6is sis in M-
lillgenäer Menge «turcb 6ss Rots Rlrsuzi
àsltsn — sdsr fsâss âlessr Kinüsr sollte
âoâ sin kleines /knâenksn, 6ns ibm
?rsu6s bereitet neeb seiner Heimst ?u-
rücknskmen können, stvrss, 6ss immer sn
à glückliebsn Ilsge in ^6slbo6sn srin-
üsrn vir6, Denn 6ie Kinâsr geben einem

sekvrsrsn Lokiekssl entgegen, sincl es 6oeb
grosssnteils tVsissn- ober Kslkv/nisen, 6is
bei unsàtnnkms gstunâsb beben, Ob sieb
wob! nocb spsnbs/rsucbgs kterzlsn fàcksn,,
cils mitbei/sn, bliesen armen kleinen, sine
lVeibnaebts/rencks sn bereiten?

Rs ist sekön, wenn men Kelten ksnn
unâ Kelten àrt, un6 vsr Qelegsnbeit
kette, bissen kleinen Liurgüsten in àlel-
boben einen Lssueb sb^ustntten, 6sr gebt
bsnkbsr in sein eigenes Keim unb su 6sn
eigenen Kinâern Zurück, bis niebts von
Äsm sârsckliâsn Rlrisgsslsnâ ^u spüren
bekommen beben.

tck tücktigs l.skrkräfts veröen öie Kinösr unterricktet, um vsnigstsns
einen lell cles vökrsnö öss Krieges Versäumten nock^ukolen

bkr.

keckts oben: Oer
erste Lcknse brockte
neue freuösn unö clos
Zcklittsln vor bolö

erlernt

ksckts: leciss öer
Kinösr bat sein bett
unö selnsLckubloöen,
in öenen es allein
Orönung kalten muss,
-kuck öle Letten müs-
sen von ösn Lrösssrn
olleingemacktvsrösn

Unten: Lifrig virö im
freien geturnt, um öle
gssckväcktsn tungsn
vieösr üu stärken

pkos. >v. L. kc»v»>. Lei'n



Glückwünsche
für den neugewählten

Bundespräsidenten
Links: Nach der ehrenvollen Wahl des
Bundespräsidenten für 1946 durch die Ver-
einigte Bundesversammlung werden Bundes-
Präsident Kobelt und seiner Gattin von einer
Delegation des St. Galler Vereins in Bern
und der St. Galler Regierung im Bundesrats-
zimmer die Glückwünsche überreicht (Ph. P.)

Oberrichter Theodor Abrecht
zum Bundesrichter gewählt

Rechts: Als Nachfolger des zurücktretenden
bernischen Bundesrichters, Dr. Paul Kasser,
hat die Vereinigte Bundesversammlung auf
Vorschlag der sozialdemokratischen Fraktion
den 1894 geborenen, von Lengnau gebürti-
gen bernischen Oberrichter, Theodor
Abrecht, ins Bundesgericht gewählt

(ATP.)

Schweizer Christbaum
im Schwarzwald

Links: Früher war es umgekehrt, da

bezog die Schweiz ihre Christbäumel

aus dem nahen Schwarzwald. Aber]

dort hat jetzt der Krieg gehaust, und

viele Schwarzwaldkinder werden wohl!

dieses Jahr gar keinen Weihnachtsbaum!

zu sehen bekommen. Im Schwarzwild-!
Städtchen Trossingen bei Donauesdiin-j

gen wird nun aber doch ein Tannen-j

bäum im Lichferglanz erstrahlen, und!

über tausend Schwarzwaldkinder wer-

den ihre Geschenklein erhalten, die aus;

der Schweiz kommen. Lehrer.Frita
Brunner vom Pestalozzianum Ziir|i
und Musikpädagoge Dr. Erich Fischen

(Brugg) haben diese sinnvolle Bescbej

rung erm&^icht. Und jedes Kind wird;

auf seinem Gabentisch auch eine Kerze

mit dem Schweizerkreuz finden. Denr

Schweizerkinder wollen mit diesersinn

vollen Kerze das schöne Licht der

Hoffnung in die Herzen der Schwärzt

wälder Nachbarn tragen (ATP)

Es ist bald so weit, dass der Waschtag nicht nur Der „Tiger" im Käfig. Di® -""P

das Vergnügen der Hausfrau bildet, sondern dass nannten den Ministerpräsidenten
sie ihre Wäsche noch rasch vor einer Soiree im 1944, General Kuniaki Koiso, den

Abendkleid besorgt. Die in Amerika hergestellte gen Verfechter der japanischen Ex

Waschmaschine „Westinghouse Laundromat", sion, den „Tiger". Nun ist der ,.l

wäscht, reinigt, entfleckt und entfettet alles und in Haft gesetzt, und der 65 Jahr®

gibt die Wäsche getrocknet und gemangt wieder einst so gefürchtete Mann wir

zurück, ohne dass man etwas anderes damit zu tun als Kriegsverbrecher zu verunfw

hat.alsdieschmutzigeWäscheobenhineinzuwerfen haben '
und die saubere unten wieder herauszunehm,,,,

Oesterreichische Kriegsgefangene werden jetzt aus Frankreich im
Transit durch die Schweiz nach Hause gebracht, wo sie, nachdem
sie anderthalb Jahre in Gefangenenlager zubrachten, entlassen werden.
Die Oesterreicher müssen die Reise in Güterwagen zurücklegen. Bei
ihrer Ankunft in Genf wurden sie mit Suppe und Brot verpflegt, und
sofort fanden sich auch zahlreiche Spender von Zigaretten und Zei-
rungen ein (ATP.)

(Zlüclivünsck«!
fui» cisn nsvgevâklîsn

Suncisspräsicisntsn
KinKs: black äsn sknsnvollsn Wakl äss
övnässpnösiäentsn für 1?^à äunck äie Vsn-
einigte kunässvensammlung vsnäsn öunäss-
pnäsiäsnt Kobslt unä seinen Lettin von einen
Delegation äss 5t. Lallen Vereins in kenn
unä äsn 5t. Lallen Regierung im kunässnats-
Kimmen ciis LlllcKvünscke übsnnsickt ^t>. b.)

Obsi'ricktsi' ^ksocior ^.dreckt
zium Vun6es>'icktst- geväklt

Xecktsc äls biackkolgsn äss zcunllcKtnetsnäsn
benniscksn kunässnicktsns, On. ?aul Kassen,
kat clis Veneinigts öunässvsnsammlung aus
Vonscklag äsn so^IoläsmoKnatiscken bnaKtion
äsn 13?^ geborenen, von bengnau gsbünti-
gen benniscksn Obsnnicktsn, 1° k s o ä o n

^bneckt, ins Sunäesgsnickt gsväklt

Sckveiien Lknistbaum
im Sckvanivalä

binKs: bnüksn van es umgsKeliä, ta

be^og äie 5ckvei? ikns Lknistdäme!

aus äsm naken 5ckvani:valä. à!
äont liat jst?t äsn Knisg gekausf mt
viele 5ckvannvaläKinäsn venäsn^l!
dieses totin gan Keinen VVsiknacktàm
^u setisn beKommsn. Im 5ckvanvâ-î
staätcksn l'nossingsn bei Oonaueàiat

gen vinä nun oben äock einIcuiamt
bäum im l-icktenglan? snstnatà, mt!

üben tausend 5ckvan^valäKinäsn
äsn ilins LsscksnKIsin sntialten, lliêMi!
äsn 5ckvei? Kommen. beknen W
knunnsn vom Kestalo^ianvm Ack^
unä tvtusiKpääagoge On. ^nick l^ià
(Snugg) kotzen äisss sinnvolle Leà^j
nung snmc.Dickt. Uncl jsäss Kiniiàt
auf seinem Ladsntisck auck eine i<sw

mit äsm 5ckvsi?snKnsu? finäen. vm?

5ckvsi^enKinäsn vollen mit äisssnsim

vollen Kerze äas scköns Uckt à
blokknung in äie täsnzsn cisn 5clim^
välclen blackbann tragen M!.

^s ist balä so veit, äass cisn Vkascktag nickt nun Den ..'sigsn" im Käsig. Die tap

cias Vergnügen äsn blausknau biläet, sonäsnn äoss nannten äsn tvtinistenpnäsiäenten
sie ikns Vtäscks nock nasck von einen 5oinss im Lsnsnal KuniaKi Koiso, äen

^.benäKlsiä besorgt. Die in ámsniKa kengestsilts gen Vensscktsn äsn japaniscksn ex

Pasckmasckins ..VVsstingkouss ' Uaunänomat", sion, äsn ,,1'igen". biun ist äsn.,i

vösckt, reinigt, sntflscKt unä entfettet alles unä in blakt gesetzt, unä äsn 65 tanre

gibt äie Vkäscks gstnocKnet unä gsmangt vierten einst so geküncktete ànn v>n

zunllcK, okns äass man stvas anäsnss äamitzu tun als Kniegsvenbnecken zu vsnvm

kot.alsäissckmutzigsVtäscksobsnkinsinzuvenfsn kaben ^

unä äie saubere unten visäsn kenauzzunskm.n

Osstsnnsickiscks Kriegsgefangene vsnäsn jetzt aus bnanKnsick im
Transit äunck äie 5ckveiz nack Klause geknackt, vo sie, nackäsm
sie anäsntkalb takns in Lskangensnlagen zubnacktsn, entlassen venäsn.
Ois Osstsnnsicksn müssen äie Ksiss in Llltsnvogsn zunücKIegsn. Sei
iknsn àKunft in Lenk vunäen sie mit 5upps unä knot verpflegt, unä
sofort fanäen sick ouck zakinsicks 5psnäen von Zligonsttsn unä ^si-
tungsn sin
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